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TOP Immobilien
entdecken!
Unsere Wohn- und
BüroexpertInnen
unterstützen Sie gerne!

ehl.at

Wir leben
Immobilien.

M

Edle
Gläser
Die Glasproduktion ist tausende Jahre
alt und immer noch modern. Alice
Stori Liechtenstein zeigt besondere
Design aus dem Hause Lobmeyr.
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DESIGN

Was haben die New Yorker Met, das Wiener MAK und ein steirisches Schloss gemeinsam? Die Glaskunst von Lobmeyr.
Eine Ausstellung feiert das Schaffen des Traditionsbetriebes zu seinem 200-jährigen Bestehen. Kuratiert von einer
Frau, die sich mit historischem Vermächtnis und Design bestens auskennt: Alice Stori Liechtenstein. VON NICOLE ZAMETTER

Glanz&Glamour:
Alice und die Glaskunst

» „OftwerdenAusstellungennur
in der Retrospektive abgehalten.
ZweihundertJahreLobmeyrwoll-
te ichabervollkommenandersan-
gehen:DieVergangenheit immer
im Kontext mit der Gegenwart
und auch mit der Zukunft. Denn
die Geschichte von Lobmeyr hört
ja nicht heute auf, sie wird jeden
Tag weiter geschrieben“, erzählt
AliceStoriLiechtenstein,während
unseres Besuches in ihrem präch-
tigenZuhause: SchlossHollenegg
in der Weststeiermark. Die
Kunstkuratorin hat sich für die
Ausstellung„GlanzundGlamour
– 200 Jahre Lobmeyr“ imWiener
Museum für angewandte Kunst
(MAK) intensiv mit dem Tradi-
tionsunternehmen beschäftigt.
Die Aufgabe kam heuer zufällig
doppeltgelegen,denndieSchloss-
herrinwar durch ihre eigene Aus-
stellung „Ashes and Sand“ bereits
mit dem Material Glas vertraut.
„Ich habe viel gelernt und meine
Ehrfurcht vor dem Material und
dem Handwerk ist enorm. Zum
Beispielhabeichgelernt,dassjeder
Glasbläser seine eigene Rezeptur
hat, die istmeist strenggeheim. Je
nachdem, welcher Sand verwen-
detwird,ändertsichdieFarbeoder
der Zustand des Glases“, so Alice
Stori Liechtenstein und zeigt auf
besondere Exponate,wie das grü-
neWaldglasvonChristian&Jade,
das aus dem Sand der Koralm-
Tunnel-Grabung entstand. Oder
die „Sieben Krüge der Mensch-
heit“, die vonNivesWidauer gra-
vierten Lobmeyr-Kristallgläser.

„Glas kann geformt, geblasen,
plattiert, gesintert, geschnitten,
graviert, bemaltwerden.Kein an-
deres Material verbindet Chemie,
Technologie, Handwerk und
Kunst so nahtlos, weshalb jeder
DesignerdieHerausforderungan-
nehmen sollte, herauszufinden,
wasmitGlaszutunist“,schwärmt
Liechtenstein beim Rundgang
durch die bereits abgeschlossene
Ausstellung. Jedes Jahr an den
Mai-Wochenenden öffnen die
Liechtensteins ihren privaten
Landsitz für dieÖffentlichkeit.

Zeitgenössisches Design von Ta-
lenten aus unterschiedlichen Län-
dern inmitten historischer Mau-
ern, vor seidenbespannten Wän-
den und unter Kristall-Lüstern:
MitdieserIdeegründeteAliceSto-
ri Liechtenstein „Schloss Holle-
neggforDesign“,seit2016 lädtsie
einmal im Jahr junge Designer
und Designerinnen zu sich nach
Hause ein, um gemeinsam zu re-
cherchieren, zu arbeiten, zu kreie-
renunddannauchderÖffentlich-
keit zu zeigen.Dabei fiel es derge-
bürtigen Italienerin anfangs gar
nicht so leicht, sich im ländlichen
Deutschlandsberg einzuleben:
„Nichtnur die Sprachewar zuBe-
ginn einHindernis, auch die Um-
stellung vomurbanen zumländli-
chen Leben machte mir Sorgen.“
Unbegründet, wie sich zeigt.
Denn Liechtenstein holt sich das
kreativeTreiben der Stadt einfach
ins Haus und bittet die Welt zu
Gast. » FO
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Ab 7. Juni imMAK zu sehen: „Glanz und Glamour – 200 Jahre
Lobmeyr“. Die Ausstellung zeigtmehr als 300Objekte,wie den
weltberühmtenMet-Luster (Mitte links) oder die Pokale von Nives
Widauer (unten). Die Lampe von Luca Gruber (Mitte rechts) in
Kooperationmit Lobmeyr steht in SchlossHollenegg (oben)
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Holt mit „Hollenegg for
Design“ Kreative aus

aller Welt in die Steier-
mark: Alice Stori

Liechtenstein
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Für die Ausstellung im Wiener
MAK ging Gastkuratorin Liech-
tenstein auch auf die langjährige
Beziehung zwischen J. & L. Lob-
meyrmitdemMuseumein. „Lud-
wig Lobmeyr war stark involviert
in die Gründung des Museums
und diese fruchtbare Verbindung
galt immer als Vorbildinstitution

zum Zusammenwirken von
Kunst und Industrie“, erklärt
Liechtenstein. Der vitale Aus-
tauschwar einer der Bausteine für
die Innovationskraft der Glasma-
cherdynastie, die mit virtuos aus-
geführten, zeitlos eleganten Glä-
sern,LusternunddekorativenOb-
jekten eine besondere Position im

Bereich der Glasarbeiten und des
Kunstglases einnimmt. Auch die
aktuell tätige Generation der Fa-
milie,dieCousinsAndreas,Leonid
und Johannes Rath, tragen zwar
die DNAdes Unternehmenswei-
ter, suchen aber stets nach Inputs
vonaußen,nachkreativenZugän-
genundfrischenIdeen.DurchKo-

operationen mit renommierten
Entwerfern wie Sebastian
Menschhorn, Polka oder Aldo
Bakker (im Interview rechts) ge-
lingt Lobmeyr immerwieder eine
zeitgemäße Interpretation von
Glas.
Mehr als 300Objekte schlagen in
der Ausstellung den Bogen von
Formen des Historismus und
Orientalismus des 19. Jahrhun-
dertsbiszuKlassikernwiedenSer-
vicenundObjektennachEntwür-
fen von Josef Hoffmann, Adolf
Loos,OswaldHaerdtl oder Stefan
Rath, die bis heute in Produktion
sind.Die vonGastkuratorin Alice
Stori Liechtenstein ausgewählten
Exponate folgen keiner chronolo-
gischen Ordnung, sondern wer-
den „intuitiv“ gruppiert und ge-
ordnet, mit einer gezielten Mi-
schungvonStilen,Verarbeitungs-
techniken, Materialinnovationen
undDesignern.„Miristeswichtig,
dass die Besucher überrascht wer-
den,dasssiezumDenkenangeregt
werden und auch die Bezüge zwi-
schen denObjekten und zu histo-
rischenDetails erkennen.“ « FO
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Karaffe aus
demKaiserser-

vice-Entwurf:
Josef von

Storck, 1871

Li: Deckel-
pokal von Carl
Thomas, 1913;
Trinkschale
von Lucy.D,
2001; Prunk-
vase, Hermann
Herdtle, 1877;
Vase, Michael
Powolny, 1918

Die Fassade des Geschäfts auf derKärntner Straßewurde im Jubiläumsjahr wieder in den Ursprungszustand versetzt und strahlt nun in rot

DESIGN
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200JahreLobmeyr:Wiebeeinflusst
die Tradition ihreArbeit?
AldoBakker: Lobmeyr hat enorme
Erfahrung und Expertise im Bereich
Glas. Davon kann ich lernen. Zugleich
besteht eine tiefe, vertrauensvolle
Verbindung zu Lobmeyr, das ich
wichtig fürmeine Arbeit. Ich empfinde
mich selbst auch als Teil einer Tradi-
tion. Es gab viele Designer vormir und
es wird viele nachmir geben. Das ist
zu würdigen.

WiebeschreibenSie IhrenDesign-
prozess?
Es ist sehr einfach und sehr schwierig
zugleich: Ich sehe Formen immer und
überall. Selbst unter der Dusche,wo
man auf die immer selben Dinge

Bereits zum zweitenMal arbeitetderniederländischeDesignerAldoBakkermit Lobmeyr zusammen.Nach
derGlasserie ReigenhatAldoBakkernundasNight-Setgeschaffen. Das längere Interview lesenSie auf kurier.at

AldoBakker: „ImAlltäglichenentstehenmeine Ideen“

starrt, die Shampooflaschen, die
Armaturen, langweilige Dinge. Allmäh-
lich beginnen diese Dinge an Bedeu-
tung zu gewinnen und daraus
entstehenmeine Designs, mein urei-
gensterWeg.Wenn du an einem
bestimmten Thema oder Format
arbeitest, dann läuftman unmittelbar
Gefahr zu imitieren. Wenn die Arbeit
aber der eigenen Persönlichkeit
entspringt, ist das nichtmöglich. Wir
sind alle einzigartig.

Wiekames zuderGlas-Serie
Reigen?
Wir trinken gerade aus den Alpha
Gläsern von HansHarald Rath, die ich
sehr schön und gelungen finde. Für
mich repräsentieren sie Lobmeyr:

Designer
und
Künstler:
Aldo
Bakker

perfekte Blasen, perfekte Form, feder-
leicht und dabei mit einer gewissen
Schwere. Das warmeine Inspiration,
mein Ausgangspunkt: Zwei Gläser
aufeinandergestapelt, ohne dabei
perfekt auf- oder ineinander zu
passen. Jedes Glas steht also für sich
und ergibt in Kombination eine völlig
neue Form. Leonid Rath hatmich
aufgefordert, das immer weiter zu
denken. Von ihm kam auch die Idee,
die Serie „Reigen“ zu nennen, nach
dem Stück von Arthur Schnitzler.
Aktuell sind es sechs Gläser, die 18
Kombinationen ergeben.

Sie entwerfen zeitlose Formenund
Dinge ausdiversenMaterialien.
WelchesbevorzugenSie?

Zuerst ist immer die Form. Diesemuss
einer Logik folgen und in sich stimmig
sein. Dann kann sie in jedemMaterial
umgesetzt werden. Mein Anspruch ist,
Objekte zu entwerfen, die auch unab-
hängig vomNutzen ein Recht auf ihre
Existenz haben.
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Weltausstellungen bergen
viele Chancen für das Land,
das sich vorOrt präsentieren
darf.WirtschaftlicheKontakte
werden geknüpft, man bringt
den Besuchern die eigene

Kultur und das eigene Land alsUrlaubsdestination
näher. Aktuell bereitet sich Österreich auf die Expo
in Japan vor. Als Aushängeschild dient häufig ein
Bauwerk, etwa ein Pavillon. Nur wenige von ihnen
bleiben erhalten, meist sind sie nur für den Zeitraum
der Ausstellung gemacht. Häufig bleibt auch die
Chance, das Ausstellungsgelände sinnvoll nach-
zunutzen, leider, ungenutzt.
DieWeltausstellung 1873machteWien zurWelt-
metropole, heuer wird das 150-jährige Jubiläum
gefeiert. Die Praterateliers in der Krieau sind die
letzten Überbleibsel der Expo inWien. Führungen
machen nun die Architekturjuwele zugänglich,
wo einst FritzWotruba und Alfred Hrdlicka ihre
Werke schufen. Da die Praterateliersmittlerweile
Spuren des Verfalls aufweisen,werden sie saniert
und so erhalten. Ein Unternehmen, das bereits
1873 bei derWeltausstellung vertretenwar, ist
dieWiener Glasmanufaktur Lobmeyr. Dem Tra-
ditionsbetrieb ist aktuell eine Ausstellung imMAK
gewidmet,welche die vergangenen 200 Jahre
Revue passieren lässt. ulla.gruenbacher@kurier.at
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DieWelt als
Ausstellung

https://www.observer.at

